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Expedition : Karl -Friedrichs - Sttaße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommm werden. 18 « S.
Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an

acĥ die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung.

Telegramme .
D Stuttgart , 28 . Apr . Die Eisenbahn - Verträge

mit Baden und Preußen sind ratifizirt, und ein Eisenbahn -
Baugesetz der Abgeordnetenkammer vorgelegt worden.
Darnach soll der Bau der Linien Heilbronn-Jaxtfeld , Hall-
Crailsheim , Golehöfe - Crailsheim und Wildbad -Pforzheim
dis 1867 ausgeführt werden . Mit der Neparaturenwerk-
stätte Aalen werden 24'/, Millionen exigirt . Mit 1867 be¬
ginnt der Bau der Linien Zaxtfeld -Hohenburken , Crailsheim-
Mergentheim - Lauda, Rottweil - Schwenningen- Vellingen ,
Spaichingen-Tuttlingcn , Stuttgart - Leonberg - Calw - Nagold,
Ulm-Blaubeuren-Mengen- Ligmaringen und Tübingen - He»
chingen. Exigenz : 9 Millionen .

* Neu -Uork, 16. Apr. (5 Uhr Abends). Hr. Seward
hal keine Stiche im Hals, allein sein Gesicht ist von der Waffe
zerfetzt worcen . Er entging nur dadurch dem Tode , daß er
sich aus den , Bette warf. Die Aerzte behaupten , daß, wenn
keine unvorhergesehene Veränderung in seinem Befinden ein-
tritt, noch Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten, vorhanden ist .
Die Lage seines Sohnes Friedrich ist sehr bedenklich . D i e
Mörder sind nicht festgenommen . Hr. William
Hunter ist , während der Dauer der Krankheit Seward 's,
zum interimistischen Staatssekretär des Auswärtigen ernannt .
Der neue Präsident Johnson zeigt an , daß ei in seinem
Kabiuet keine Veränderung vornehmen werde .

Deutschland
x Frankfurt , 27 . Apr. Nach einer Pause von drei

Wochen nahm heute die Bundesversammlung ihre
Sitzungen wieder auf. Zunächst zeigte Oesterreich an , daß
Generalmajor v. Packenyi von Kielstädten zum Nachfolger
des Generalleutnants v. Rzikowsky, Vorsitzender der Bundes-
Militärkommisston , ernannt worden sei ; sodann erklärte es
bezüglich der obschwebenden Verhandlungen über Einführung
einer allgemeinen Patentgesetzgebung , Laß es dem , die allge¬
meinen Grundsätze behandelnden ersten Entwurf zustimme ;
in Betreff des zweiten Entwurfs (wechselseitige Anerkennung
der Patente) aber seine Zustimmung von dem Beitritt der
Mehrheit der Regierungen abhängig mache . Sachsen er?
stattete Bericht über eine Beschwerde des Grafen Erbach
gegen die bayrische Regierung und legte seine militärische
Standesiistc vor . Den bekannten Anträgen des handels¬
politischen Ausschusses auf Einberufung einer Fachmännrr-
Kommisston in Angelegenheit der Einführung gleichen Maßes
und Gewichtes trat die hohe Versammlung einstimmig (mit
Ausnahme vyn Luxemburg ) bei. Preußen empfahl cM Zeit
des Zusammentritts den nächsten Monat.

D Stuttgart , 27 . Apr . JnderZweitenKammer
erschien heute der Kriegsminister v. Miller , um mehrere an
ihn gerichtete Interpellationen zu beantworten. Erstlich die
des Abg. Hold er : 1) ob es richtig sei, daß in neuester Zeit
mehrere höhere Offiziere ernannt worden seien, ohne vorheri¬
gen Vorschlag des Kriegsministers.

Die Ernennung der betreffenden Offiziere , sagt der Minister , habe

mit seinem Vorwissen und mit seiner Zustimmung stattgefunden . Die
Ernennung eines Offizier«, vom niedrigsten bi« zum höchsten, erfolge
nicht , ohne daß die allerhöchste Entschließung von dem Kriegsminister
kontrasignirt werde . Dadurch sei der Bestimmung der Verfassung
Genüge geleistet .

Ferner antwortet der Krieg « minister auf die Aeußerung
Wölb ach '« über die Sterblichkeit in den Armeen , indem er eine
Tabelle veröffentlicht, au« deren Ergebnissen der Abgeordnete vollkom¬
men sich werde befriedigt finden. ES kommen nämlich aus 1000
Mann in der russischen Armee 39 , in der österreischen 17,SO , in der
sardinischen16,1, in der französischen 16, in der preußischen 13,1 , in
der englischen 10,12 , in der dänischen 9,S, und in der württembergi -
schen 4,3 Steibesälle . UeberdieS bringt der Minister zufolge der Be¬
schreibung von Württemberg , welche von dem statistisch - topographischen
Bureau herausgegeben worden ist , den Schluß zur Kenntnihnahme
der Kammer , daß in dem Zivilstand von einem Lebensalter zwischen
21 und 4S Jahren im gleichen Zeitraum 2VzUial mehr gestorben seien ,
als im Militär .

Ferner gibt der Kriegsminister auf die Interpellation Hops'«,
welches da« Maximum und welches das Minimum des württember -
gischen Offizierskorps bei dem BundeSkontingent sei ? die Antwort , die
frühem Berichte zum Militäretat geben hierüber die vollständigste
Auskunft , und es sei in dem neuesten Etat nur aus dem Grund die
Anführung unterlassen worden, weil inzwischen eine Vermehrung nicht
stattgefunden habe . Dem Abg . Hopf seien daher alle die Mittel an
die Hand gegeben , um die Anfrage , welche er gestellt habe , sich selbst
vollständig zu beantworten . Im Uebrigen , fährt der Minister fort,
sei er sehr gern bereit , der Kammer Auskunft über den bezeichneten
Gegenstand zu geben . Die Bunde- forderung betrag« für Württemberg
426 bis 480 Offiziere , die erste Zahl sei das Minimum , die letztere
Zahl sei das Maximum . Die Mittelzahl sei sonach 453 . Nach der
Praxis werde diese Mittelzahl als Normzahl zu Grunde gelegt. Der
dermalige Stand sei 434 Offiziere , also nur 8 Offiziere über das
Minimum . ES müsse hier der Regierung notwendiger Weise ein
gewisser Spielraum gelassen weiden , Senn e« sei ganz unmöglich,
die niederste Zahl immer sestzuhalten . Die Kammer wolle daraus
entnehmen, daß die größtmöglicheSparsamkeit von der Regierung ein-
gchalten worden sei. Nach dieser Auskunft entfernt sich der KriegS-
minist« ^ ns dem Saal .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts der
Finanzkommisston über den Ertrag aus den Forstverwaltun¬
gen , der aus Forsten , Flohrechten und Jagden auf einen
Reinertrag von 2,880,000 fl. jährlich angenommen ist , um
497,000 fl . -jährlich mehr als von 1861 bis 64 .

München , 26 . Apr . (Sch . M.) Die Abgeordneten¬
kammer nahm heute mit großer Mehrheit den Völk ' schen
Antrag , um Einbringung eines Gesetzentwurfs über Erwei¬
terung der Kammer der Reichsräthe zu bitten , an ; ebenso den
Ed el ' scheu Antrag auf Bitte um Aufhebung der Biertaxe rc.
Minister v . Neumayr sprach sich bezüglich des ersten An¬
trags zurückhaltend, dagegen günstig für den zweiten aus .

Hannover , 26 . Apr . (Fr. I .) Die Zweite Kam -
mer verhandelte heute über die Gewerbefrage . Anlaß
dazu gaben einige Petitionen wegen Einführung der Gewerbe¬
freiheit . Nach mehrstündigen Verhandlungen, an welchen sich
der Justizminister durch die Behauptung betheiligte , daß die
Frage noch nicht spruchreif erscheine , da noch viele Handwer¬
ker gegen die Gewerbefreiheit seien , ward ein Antrag von
Grumbrechtund Bening angenommen , wonach die Regierung
ersucht wird , demnächst ein Gewerbegesetz vorzulegen , besten

Grundlage die Gewerbefreiheit bilde. Gegen den Antrag
stimmten nur der Justizminister, der Kultusminister und zweiBeamte. — Die Regierung hat den Ständen eine Vorlage
wegen der Südharzbahn zugehen lasten . — In Osna¬
brück verstarb der aus unseren Verfaffungskämpfen bekannte
Landdrost v . Lütcken.

Aus dem Hannoverschen , 25 . Apr. (Fr. P .-Ztg .)Von den beiden im Hafen zu Geestemünde stationirten
österreichischen Kriegsschiffen ging gestern, ohne das volle
Hochwasser abzuwarten, also wahrscheinlich in Folge eines
schleunig auszuführenden Befehls , die Dampfkorvette „Frie¬
drich" direkt nach See . Auch auf der Panzerkorvettebemerkt
man vermehrte Bewegung , welche darauf hindeutet , daß man
sich dort zur Abfahrt fertig macht.

Kiel , 25. Apr. (Kreuz-Ztg .) Gestern haben sich der
Korvettenkapitän Schau, Kommandant der hiesigen Kano¬
nenboot-Division , und Kapitänleutnant Mac -Lean , erster
Offizier aus Sr . Maj. Korvette „Augusta "

, nach Bordeaux
begeben, um aus dem Widder -Panzerschiff „Cheops " die
Probefahrt nach Danzig mitzumachcn. Das Widderschiff
„ Cheops "

, gebaut auf der Werft des Hrn . Armand, wird
von einem französischen Schiffskapitän und französischer Be¬
satzung nach Danzig übergeführt und erst dort nach günstiger
Berichterstattung der obengenannten Offiziere durch eine spe¬
ziell dazu medergesetzte Kommission von dem königl. Marine -
mini>terium übernommen .

Berlin , 26. Apr. (Fr . I .) In der heutigen Sitzung
des Hauses der Abgeordneten führte nach der Anzeige
des Todes Rolshoven 's durch den Präsidenten die Tagesord¬
nung zur Spezialdiskusston über den Gesetzentwurf , betref¬
fend die Versorgung der Militärinvaliden vom
Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeister abwärts , so¬
wie die Unterstützung der Wittwen der im Kriege gebliebenen
Militärpersonen desselben Ranges. Wir dürfen uns darauf
beschränken , die eigentliche Hauptsache des sehr weitläufigen,von der Kommission überaus wohlwollend behandelten Gesetz¬
entwurfs hervorzuheben .

Die Pension für die genannten Kategorien soll nach der Regierungs¬
vorlage in 4 Klaffen eingetheilt werden und soll betragen : 1) für
Oberfeuerwerker , Feldwebel und Wachtmeister , sowie für Vize-Feldwebel
und Vize- Wachtmeister, welche ein Sergeantengehalt 1 . Klasse beziehen :
in der l . Klasse monatlich 10 Thlr . , in der 2. Klaffe 7 Thlr ., in der
3 . Klasse 5 '/ ? Thlr . , in der 4. Klaffe 3 Thlr . ; 2) für Sergeanten ,
Feuerwerker 1. und 2. Klasse , sowie nach znrückgelegter 12jähriger
Dienstzeit für Regiment« - und Bataillonstambours , für Unteroffizier «
in ctatsmäßigen Schreiberstellen und für Lazarethgehilfen: monatlich
8 Thlr . in der 1. Klaffe, 6 Thlr . in der 2. Klaffe , 4'/z Thlr . in der
3 . Klaffe , 2Vr Thlr . in der 4. Klaffe ; 3) für Feuerwerker 3. Klaffe
und Unteroffiziere : monatlich 7 Thlr . in der 1. Klaffe , 5 Thlr . in
der 2. Klaffe , 3'/ - Thlr . in der 3 . Klasse , 2 Thlr . in der 4. Klasse;
4) für die übrigen Soldaten : monatlich 5' /? Thlr . in dn 1 . Klaffe,
3Ve Thlr . in der 2 . Klasse , 2 >/r Thlr . in der 3 . Klasse , 1 Thlr . in
der 4 . Klaffe. Die Kommission ist mit diesen Sätzen einverstanden ,
mit Ausnahme der beiden ersten Sätze sä 4 , welch« auf 6 , resp. 4
Thlr . zu erhöhen sie beantragt . Nach der Regierungsvorlage sollen
die Pension 1 . Klasse erhalten : Invaliden nach einer Dienstzeit »on
mindestens 20 Jahren , die Pension 2 . , 3 . und 4 . Klaffe : Invaliden
nach einer Dienstzeit von mindestens 15, resp . 12 und 8 Dienstjahren ,und außerdem (in sämmtlichen 4 Klaffen) Ganzinpalide , wenn sie
entweder 1 ) bei dem Besitz eines im Kriege erworbenen preußischen

Li« spanischer VMrvtrgaügt«.
(Schluß aus Nr . 100.)

Die Stiere , die zu Kämpfen und Opfern für die Hatzen gezüchtet
werden, weiden in ungeheuren Herden auf endlosweiten Triften . Jede
solche Heerde oder Ganaderia kennt der Aficionado oder wohlerfah¬
rene Stiergefechtliebhaber, der den kämpfenden Stier nicht erst an seiner
Divifa zu nennen braucht, wie man die Bandschleise heißt, welche
dem Thier vox dem Beginn de« Schauspiels an das Horn befestigt
wird und zur Bezeichnung seiner Casta oder Stammangehörigkeit
dient ; so tragen als Abzeichen die Stiere der Ganaderia Gijona , des

Eigenthums deS Marques der Casa-Gaviria , ein rotheS, die der Vista
Hermosa — deren Stiere unter allen Ganaderias Andalusiens , dieses
Hauptstierlandes , in ganz besonder », Ruf und Werth stehen — ein
blau - und weißes Band , und so fort durch alle erdenklichen Farben
und Farbenzusammensetzungen; denn die Zahl der Ganaderias ist sehr
beträchtlich . — Die Stiere jeder Casta haben ihre besondern Eigen¬
schaften und ihre besondern Fehler ; die der Salvatierra z. B . find
tapfer und flink , und wehren sich gut , ihr Feuer hält aber nicht vor ,
und man muß sie nicht zu lange bekämpfen; die von Gijona , sehr
behend im Anfang der Hatze , werden splomsäos oder . bleiern" gegm
das Ende ; die Stiere des Colmenor Viejo , einige Stunden vom Es -
curial , find einander in Wuchs und Haarfarbe auffallend gleich .

Aus jenen ihren weiten , in der Regel von jeder Menschenwohnung
entfernten » Weiden sehen die Stiere selten andere menschliche Wesen,
als ihre Vsqaeros , ihre Hirten ; sie leben wirklich im wilden Zustand .
Wiewohl auf die Reinheit der Raren oder Caste» auf 's allersorgfäl -

tigste gehaltm wird , so find doch nicht alle Subjekte der Aufzucht
zum Kampf würdig ; sobald fie ein Jahr alt find,, nimmt einer
der BaqueroS , den man den Oanoceäox oder Kenner heißt , eine
Art Erame» mit ihnen vor : auf einem kräftige» Roß fitzend , greift
«r , die Garrocha, den lange» bespitzle» Stab oder die Pieke i»

der Faust , sie an , um ihre GemüthSart , ihr Temperament , zu
beurtheilm ; die, welche ausreißen oder den Angriff zu sanft aufneh¬
men, werden als unwürdig , vom Degen zu sterben , beseitigt ; zuui
Ochsenstand verdammt, werden sie das Joch ziehen oder für die Fleisch¬
bank gemästet ; die aber einen tapfern Muth verheißen, werden mit
einem glühenden Eisen gezeichnet , die sog. Herradura ; nach einiger
Zeit wird das junge Subjekt ein . Novillo" oder Jungstier ; wieder
muß es eine Prüfung bestehen ; da es aber jetzt schon gefährlich erstarkt
ist , so wird'S vorher embolsäo — an den Hörnern mit kleinen Kugeln
gesichert, wozu, da das Thier nicht so willig seinen Kopf hergibt , eine
ziemlich komplizirte Maschine angewendet wird . Besteht der Novillo
die zweite Prüfung befriedigend , so wird er zum Stierkampf , d . h.
-um Tod erzogen , heißt daher auch toro sie maerte — Todesstier. —

In den großen Städten pflegt man nicht viel auf di« NovilladaS oder
Kämpfe mit jungen Stieren zu halten ; in den Augen der wahren
AficionadoS sind solche NovilladaS bloße Spielereien , Scheinkämpfe,
wie ein Drama ohne Katastrophe , da der Novillo , wenn er einige
Piekenstiche und ein paar Banderillas erhalten hat , friedlich wieder
in seinen Stall zurückkommt , um bei der nächsten Gelegenheit von
Neuem zu dienm.

Gegen das fünfte Jahr werden die ToroS- de-muerte des Auftreten¬
in einer Corrida würdig erachtet ; es handelt sich nun darum , sie nach
der Stadt zu bringen , wo sie der Volks- Neugier und -Schaulust ge¬
opfert werden sollen. Die Reise mit solchen Stieren hat ihr Gefähr¬
liche» , denn es gilt einen Trupp wilder Thiere, die der erste ihnen
vorkommmde Gegenstand in Wuth versetzen kann , fortzubringen ; ja,
man käme damit nicht zu Stand , ohne die CabestroS. DaS find
große Ochsen , meist von Hellem Fell , und trotz ihrer langen Hörner
vollkommen harmlos ; sie weiden mit den Stieren zusammen , die, vom
früheste « ans an st« gewöhnt , ihnen mit erstaunlicher Folgsamkeit
nachgehm. Um übrigen« mögliche Unfälle so viel thunlich zu vermei¬
den, find« jene Stiersahrten fast immer nächtlicherweile statt , dem

Zug voraus ein Cabestro, unterstützt von den BaqueroS , die mit der
Pieke in der Faust die etwa widerspenstigen Thiere zusammmentreiben .

Wem fällt nicht bei einer solchen nächtlichen Fahrt die köstliche Er¬
zählung im Don Quixote ( ll . 58) von dessen Begegnung und Aben¬
teuer mit einem Zug jener BaqueroS , CabestroS und ToroS -de-
muerte ein ?

Kurz vor der Ankunft am Ziel ihrer Reise wird gewöhnlich an
einem von der Stadt wenig entfernten Ort Halt gemacht ; von da
führen dann , am Vorabend des Kampfspiels, die BaqueroS ihre Truppe
möglich schnell bi- zu der Plaza oder dem Amphitheater, wo denn die
Vorübergehenden oder die ärmern Leute , welchen das Geld zum Be¬
suchen des StiergefechtS fehlt , im Herandrängen den nicht immer
ungefährlichen GratiS - Genuß der Beschauung des Einsperrens — En -
cierro — haben . Am Amphitheater angelangt , werden nämlich die
Stiere im Corral oder Stall eingeschlossen, bis man , im Beisein von
eifrig, nach Erlegung ihrer Peseta ( etwa 28 kr.), sich einstellendenAficio-
nados und Aficionadas , zu den: wenige Stunden vor dem Beginn
des StiergefechtS stattfindenden Apartado oder Abtheilen der Stiere
schreitet, welche man , einen jedm einzeln , allemal unter Vortritt und
Anführung de« Cabestro , in seinen besondern Toril »der Behält «
— eine enge dunkle Zelle — abgehen läßt , wo er bis zu seinem
letzten, seinem TodeSgang in den Kampfring hinan », ««geschloffen bleibt .

— Die Maikäfer kommen dieses Jahr in Frankreich , na¬
mentlich im Elsaß und in der Picardie , in ungeheuer» Massen zum
Vorschein , und drohen eine sehr gefährliche Landplage zu werden .
Unglücklicher Weise sind gerade dieses Jahr die Schwalben , welche zu
den eifrigsten Vertilgern dieser Ungeziefer« gehören , selten « als ze .
Bereit « erlaffen in einzelnen Departement«« die Präfekten besondere
Verordnungen und Anweisungen zur Ausrottung der , Maikäfer . SO
werden sogar hier -und da 20 bis 30 Centimes für der̂ Dekaliter als
Prämie bezahlt. Vor Allem aber weist man aus dii großen Dienste
hin , welche größere und kleinere Vögel in dieser Beziehung dem Acker¬
bau leisten können.



MilitSr -Ehrmzeichen « , oder 2 ) durch s ) Verwundung vor dem Feinde ,
b ) Beschädigung bei unmittelbarer AuSübunq de« Dienste » » oder c)
eine während de » Dienste - überstandene kontagiöse Augenkrankheit
vbll 'g , resp . grbßtentheil » und theilweise erwerbSunsühig geworden
stnd . Die Kommission schlägt vor , daß die betreffenden Pensionen
bewilligt werden sollen nach einer Dienstzeit von resp . 30 , 24 und 18
Dienstjahren , ohne jedoch, daß e« dann noch de « Nachweises der Invalidi¬
tät und der Erwerb - unfähigkeit bedarf , sowie an Ganzinvalide , wenn
sie nach einer Dienstzeit von 20 , resp . IS Jahren , oder bei dem Be¬
sitz eine - im Kriege erworbenen preußischen Militär - Ehrenzeichen - rc .
( da » Weitere wie in der Regierung - Vorlage ) völlig , resp . größtenteils
oder theilweise erwerbsunfähig geworden stnd .

Der Krieg - minister spricht sich sehr entschieden gegen die von
der Kommission vorgeschlagene Au - dehnung der Dienstjahre au « . Da¬
mit werde man den Zweck , die für die Armee nöthigen Unteroffiziere
zu beschaffen , nicht erreichen ; der Erlaß de - Nachweises der Invalidität
sei ein kaum nmnen - werlhe « Benefizium , denn nach 30 Jahren Dienst¬
zeit , und auch wohl schon früher , sei die vollständige Invalidität stet«

eingetreten . Sage man , die Regierung werde ihren Zweck besser er¬
reichen , wenn sie den Unteroffizieren das Avancement zum Offiziers¬
stand eröffne , so verstehe er da « nicht recht . Seit wann könnten die
Unteroffiziere bei un « denn nicht Offiziere werden ? sie brauchten nur
da« vorgeschriebene Eramen abzulegen . Es gebe freilich auch noch
einen andern Weg , nämlich die Darlegung eine » tapfern Herzen - .
Auf dem Ererzirplatze sei dazu allerdings kein« Gelegenheit , sondern
nur vor dem Feinde , und als Beweis , daß die Regierung in einem
solchen Fall da - Verdienst anzuerkennen keinen Augenblick zögere , führe
er an , daß in dem letzten Krieg gegen Dänemark nicht weniger als 12
Unteroffiziere wegen ihre » tapfern Verhalten » zu Offizieren ernannt
worden seien . Er müsse also dringend wünschen , daß das Hau - den
Bestimmungen der Regierungsvorlage in Betreff der Dienstjahre bei -
stimmen möge ; und nur eventuell , d. h . wenn er da - Beste nicht er¬
reichen könne , würde er sich zu dem Amendement de » Abg . v . Vaerst
verstehen . Diese - Amendement will eine Vermittlung zwischen der
Regierungsvorlage und dem Vorschlag der Kommission dadurch herbei -
sühren , daß e- die al » Bedingung für die zu erlangende Pensions¬
berechtigung auszustellende Dienstzeit aus resp . 25 und 20 Jahre nor -
miren will .

Abg . Ziegler stellt den Antrag , au » den Kommissionsvorschlägen
die Worte : „ Dieselben VcrsorgungSansprüche besitzen auch die ohne
Nachweis der Invalidität nach einer Dienstzeit von 30 , 24 und 18
Jahren au - scheidenden Militärpersonen " und konsequent auch die be¬
züglichen Stellen im ganzen Gesetz zu streichen . Der Abg . Löwe
( Dortmund ) befürwortet diesen Antrag , und der Abg . Ziegler be¬
merkt zu dessen Begründung : Da den Unteroffizieren auch jetzt noch
in Frieden - zeiten da« Avancement in die Offijierstellen verschlossen
bleibt , so will sich die nöthige Anzahl von Unteroffizieren nicht mehr
finden lassen , und hofft man den Mangel auSzugleichen , wenn man
den obengedachten Nachweis der JnoaliditätS - und Erwerbsunfähig¬
keit bei gewissen Dienstjahren aufhebt . Man tritt damit den bis¬
herigen unrichtigen Weg nur tiefer au » ; man schafft ein « niedere Be -
rusSklasse gesunder Staat - Pensionäre ; man verändert damit die bis¬
herige Armeeorganisation an einer wesentlichen Stelle , und man ver¬
ewigt auf diese Weise die ungünstig « soziale Lage der Unteroffiziere .
Ein Amendement de- Abg . Grafen Eulenburg ist mit demjenigen
de» Abg . v . Vaerst im Wesentlichen übereinstimmend . Diese beiden
Amendements werden , sowie auch der Antrag Ziegler ' - abgelehnt ,
und e- erfolgt die Annahme der KommissionSanträge . Die fernere
Verhandlung hat für die Berichterstattung kein Interesse mehr ; unter
Ablehnung aller Amendements erfolgt überall die Annahme der Kom -

misfion - anträge .
Das Herrenhaus , welches heute ebenfalls Sitzung

hatte , genehmigte zunächst die auf die Erneuerung des Zoll¬
vereins bezüglichen Verträge re . , sowie den , den neuen Zoll¬
vereins -Tarif betreffenden Gesetzentwurf . Den aus dem Ab¬
geordnetenhause herübergekommenen Gesetzentwurf wegen
Wegfall des Zuschlags zu den Gerichtskosien lehnte das Haus
ab , sowie ebenfalls den aus dem andern Hause herüberge¬
kommenen Gesetzentwurf wegen Aufhebung der W 181 und
182 der Gewerbeordnung ( Freigebung des Koalrtionsrechts ) .
Dem vorliegenden Entwurf eines Vorfluthgesetzes für Neu -
Vorpvmmern und Rügen ertheilte es dagegen seine Genehmi¬
gung . Tagesordnung für morgen im Abgeordnetenhaus :
Die Militärvorlage .

Berlin , 27 . Apr . Nach bereits angenommener Verta¬
gung der Debatte in der Marinekommission erklärte der
Ministerpräsident v . Bismarck : Es sei richtig , daß Oester¬
reich besorgt habe , in seinen Mitbesitzersrechten durch die
Marinevorlage und die Verlegung der Flottenstation beschränkt
zu werden . Die Marinevorlage sei eine innere Angelegenheit
zwischen zwei preußischen Behörden , also kein Gegenstand der
diplomatischen Verhandlung . Die Verlegung der Flotten¬
station überschreite nicht die Mitbesitzersrechte ; sie stütze sich
überdies auf die Hoffnung der leicht zu erzielenden Verstän¬
digung mit Oesterreich . Die Regierung werde bei Dem stehen
bleiben , was sie gethan , sich durch keine Einsprache Zwang
anthun lassen , andererseits gegen die Völkerrechts -Verpflich¬
tungen in keiner Weise verstoßen . Virchow : Das Volk sei
besorgt wegen des Zusammengehens mit Oesterreich ; man
habe von Kompensationen gesprochen ; eine Beruhigung hier¬
über sei wünschenswerth . v . Bismarck : Es sei weder ein
Vorschlag gemacht , noch angenommen , wodurch die Rechte
preußischer Unterthanen verletzt oder die Geschicke des preußi¬
schen Staats auf lange Zeit beeinflußt werden könnten .

B Berlin , 27 . Apr . In Bezug auf die Kieler Hafen¬
srage wird versichert , daß der Konflikt zwischen Preußen und
Oesterreich eine vorläufige Ausgleichung

'
gesunden habe ; die

vollständige Erledigung dieser Frage steht aber erst von einer
umfassenden Einigung zwischen beiden Mächten zu erwarten .
Namentlich kommt dabei auch eine gründliche Verständigung
über die definitive Lösung der Souveränetätsfrage der Her -
zogchümer in Betracht . Gegen das Ankern und Verweilen
preußischer Kriegsschiffe im Hasen von Kiel hat Oesterreich
niemals Einwendungen erhoben . Auch konnte dies schwerlich
geschehen , da eben dieser Hafen den Schiffen aller Nationen
offen steht . Wohl aber hat Oesterreich sich gegen die von
Seiten Preußens kundgegebene Absicht einer militärischen
und maritimen Besitzergreifung des Hafens erklärt . In dieser
Beziehung soll insbesondere auf die projektirten Land - und

Seebefestigungen , Hafenbauten , Flottenetablissements und
Anlagen zur Unterbringung von Marinekorps hingewiesen
worden sein . Ebenso hat sich Oesterreich gegen das einsei¬
tige Vorgehen zur Errichtung einer permanenten preußi¬
schen Seestation in Kiel ausgesprochen . Dabei soll bemerkt
worden sein , eine solche dauernde Einrichtung folge nicht
aus dem Besatzungsrecht . Bekanntlich wird dies Recht
von beiden Mächten auf Grund ihres gemeinsamen Ein¬
verständnisses ausgeübt . In den betreffenden Verab -
rednngcn findet sich namentlich auch die Bestimmung , daß jede
Aenderung in der ursprünglich festgesetzten Zahl der beider¬
seitigen Okkupationstruppen stets von der vorgängigen Ver¬
einbarung beider Mächte abhängig sein solle . Diese Bestim¬
mung wird nunmehr auch auf die maritimen Streitkräste be¬
zogen , sobald es sich eben um eine dauernde Stationirung der¬
selben in den Häfen jder Herzogthümer handelt . Aus Alle¬
dem ergibt sich , wie gerechtfertigt der hier in weiten Kreisen
verbreitete Wunsch erscheint , daß eine möglichst baldige Ver¬
ständigung über die großen Entscheidungsfragen der Herzog -
thümerangelegenheit die Schwierigkeiten beseitige , welche der
maritimen Entwicklung Preußens enkgegenstehen .

Ueber den Vorschlag Preußens in Betreff der Einberufung
der schleswig - holsteinischen Stände sagt die „ Nat .
Ztg .

" :
Die preußische Diplomatie hat also einen ähnlichen Schachzug ge¬

than wie damals , als sie nach dem Fürstentag erklärte , daß Preußen
ein deutscher Parlament sordern müsse , und sich nicht mit einer blo¬
ßen Delegirtenversammlung zufriedenstellen könne . Es ist noch nicht
lange her , daß in unfern offiziösen Organen die schleSwig -holsteinische
Verfassung von 1848 nebst Wahlgesetz für eine der schlimmsten revo¬
lutionären Ausgeburten j .ner Zeit erklärt wurde . Jetzt gilt eben je¬
nes Wahlgesetz für nicht unwillkommen , um eine neue Reihe von
Verhandlungen mit Oesterreich anzuknüpfen , bei denen dieses nicht ge¬
rade die angenehmste Rolle spielen wird , und die auch seinen Anhang
in den andern deutschen Staaten einigermaßen zersplittern mag . Un¬
deutlich bleibt uns aber , wie , wenn Oesterreich doch zuletzt auf die Idee
eingehen sollte , eine Landesversammlung zusammenzubringen wäre ,
welche sich lediglich mit den finanziellen Schwierigkeiten , von denen
die „ Nordd . Allg . Ztg . ' ein so drastische« Bild entworfen hat , und
mit den preußischen Forderungen beschäftigte , ohne zugleich auf eine
definitive Lösung der Souveränetätsfrage hinzudrängen . Als eine
bloße diplomatische Handhabe läßt sich eine solche Versammlung nun
einmal nicht verwenden .

Königsberg , 25 . Apr . Mittelst Kabinetsordre vom 8.
d . hat , der „ Ostpr . Ztg . " zufolge , der König der Seitens
der hiesigen Stadtverordneten -Verfammlung erfolgten Wahl
des Stadtkämmerevs Hagen in Berlin zum ersten Bürger¬
meister der hiesigen Stadt die Bestätigung versagt .

Wien , 27 . Apr . ( W . T . -B .) In der heutigen Sitzung
des Unterhauses wurde die Bcrathung des Justizbudgets
fortgesetzt . Der Iustizminister erklärt bezüglich der gestri¬
gen Reden mehrerer Abgeordneten über das objektive Verfah¬
ren in Preßsachen : Die gestrige Sitzung machte den Ein¬
druck , als ob die Absicht vorhanden gewesen wäre , den Richter¬
stand zu beeinflussen und einen dem engern Reichsrath vor¬
behaltenen Gegenstand vor den weitern zu ziehen . Er , der
Minister , könne den Rednern in keiner dieser Richtungen fol¬
gen , denn dies würde gegen die Unabhängigkeit des Richter¬
standes verstoßen . Die Pflicht des Justizministers erheische
es , bei '

abweichenden Ansichten des Staatsanwalts die eigene
Auffassung kundzugeben , jedoch nicht als Norm für die Ge¬
richte oder den Staatsanwalt . Diese Praxis werde er auch
fernerhin beobachten . Es sei Sache des Abgeordnetenhauses ,
wenn es sich durch die Presse beleidigt fühle , gerichtliche Ver¬
folgung zu verlangen . Der Abg . Herbst erinnert , daß in
solchen Fällen die gerichtliche Verfolgung von Amts wegen ein¬
zutreten habe . Das Justiz - und Polizeibudget wird schließlich
nach den Ausschußanträgen angenommen .

Wien , 27 . Apr . Der „Botschafter" ,schreibt : Der Wunsch
Preußens , daß die Stände in denHerzogthümern
einberufen werden mögen , ist , wie wir erfahren , unserer Re¬
gierung nunmehr mitgetheilt worden ; von dem detaillirten
Programm für die Berrthungen der Ständeversammlung ,
welches die „ Nordd . Allg . Ztg ." dies . n vorzeichnet , scheint hier
Nichts bekannt zu sein . Daß unsere Regierung den Wunsch ,
die Stände einzuberufen , nicht von der Hand weisen werde ,
haben wir schon gestern angedeutet , indem wir auf die bezüg¬
liche, gelegentlich der Londoner Konferenz abgegebene Erklä¬
rung hinwiesen . — Wie dasselbe Blatt erfährt , hat nun
auch die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
die schleswig - holsteinische Flagge anerkannt .

Italien .
* Turin , 26 . Apr . In der heutigen Kammersitzung

sprach Toscanelli gegen das Gesetz über die Kloster -
güter ; es führe nicht näher gegen Rom , wie gegen Venedig
zu. Ec faßt die Sache von der philosophischen Seite auf
und vertheidigt namentlich das Eigenthums recht auch der
moralischen Personen und Körperschaften .

Buoncompagni stellt eine Reihe Amendements auf , die
so ziemlich einer Gegenvorlage gleichkommen . Er wird seine
Rede zur Begründung dieser Amendements erst am folgenden
Tage beendigen .

In der Abendsitzung verhandelte man über das Finanz -
gesetz . An der Tagesordnung ist § 12 ( über Aufhebung
der Freihäfen ) . Prinzipiell wird derselbe nicht beanstandet ,
da diese Freihäfen heutzutage nur noch zur Begünstigung des
Schmuggelhandels dienen . Jndeß wünscht man für Messina
erst dann dieses Privilegium aufgehoben zu sehen , wann die
Eisenbahn -Linien , welche diese Stadt mit den übrigen Thei -
len Siziliens verbinden sollen , fertig sein werden . Das
Ministerium widersetzt sich diesem Begehren nicht , das auch
in Form eines Amendements angenommen wird . Weitere
Artikel werden ohne Diskusston genehmigt ; u . a . auch der
Kredit von 6 Mill . Fr . zur Errichtung von Docks in den
Häfen , welche ihrer Freiheiten verlustig gehen werden . Die
Kinanzgesetze werden schließlich in namentlicher Abstimmung
angenommen .

* Turin , 27 . Apr . Auf einen von dem Abg . Crisfii

gemachten Vorschlag faßte die Kammer den Beschluß , daß die
Fahne auf demPallast der Abgeordnetenkammer während drei
Tagen wegen des Mordes des Präsidenten Lincoln in Trauer¬
flor gehüllt werde . Auf Vorschlag einiger Abgeordneten und
des Finanzministers beschloß die Kammer ferner , an das ame¬
rikanische Parlament eine Adresse abzusenden , welche die Ge¬
fühle des Schmerzes ausspricht , den die Kammer und Italien
über den begangenen Mord empfunden habe » .

Die Blätter melden , daß General Lamarmora an die .
Agenten Italiens ein Zirkular gesandt hat , wodurch sie be¬
auftragt werden , den auswärtigen Höfen mitzutheilen , daß er
vom 28 . April an seinen Wohnsitz nach Florenz verlegt .

Frankreich .
* Paris , 27 . Apr . Man ist noch vollständig unter dem

Eindruck des tragischen Ereignisses in Washington , und
die Zeitungen sind angefüllt mit Betrachtungen über diese
schmachvollen Frevel . Der „Moniteur " sagt : „ Es ka» r> '

u
Europa wie in Amerika nur ein und dasselbe Gefühl dvs
Abscheues gegen die Elenden sich kundgeben , welche den Meu¬
chelmord in den Dienst der politischen Parteien stellen . " —

„ Solche Verbrechen — sagt der „ Constitutionnel " — können
nur das Gewissen der ganzen Welt empören und eine allge¬
meine Entrüstung Hervorrufen ." — Der „Pays " zollt den
Verdiensten Lincoln ' s die wärmste Anerkennung . „ Gewiß —
fährt er fort — das amerikanische Volk zählt in der glorrei¬
chen Reihe seiner Präsidenten Männer , welche an Intelligenz
Hrn . Lincoln überlegen waren ; aber es gibt keinen unter
ihnen , der an Geisteskraft , Stärke des Patriotismus , an
Zähigkeit des Willens , an Energie der handelnden Fähigkeit
über ihm stand .

" — Auch die „ France " widmet Hrn . Lincoln
einen länger « Artikel , in welchem neben dem tiefsten Abscheu
gegen die schändliche That , deren Opfer er geworden , seine
Verdienste anerkannt , zugleich aber die Ansicht ausgesprochen
wird , daß der Mord des Präsidenten nicht die Politik der
Vereinigten Staaten ändern wird . — Die „ Patrie " fürchtet ,
daß der Tod Lincoln 's für die Frage Nvrdamerika ' s neue
Verwicklungen Hervorrufen wird . — Die „ Presse " sagt : „ Die
Geschichte der Vereinigten Staaten zählt 14 Präsidenten .
Die Namen der meisten sind bereits vergessen ; drei aber wer¬
den nie vergessen werden : Washington , Jefferson und Lin¬
coln . Washington , die Personifikation der Uneigennützigkeit ,
welche eine Krone ausschlug , — Jefferson , die Macht durch
die Freiheit illustrirt , — Lincoln , die personifizirte Hingebung
eines Mannes , der stirbt , weil er Millionen von Menschen
befreite .

"

Der „ Moniteur " meldet , daß nach einer Depesche aus
Peking , 3 . Apr . , Prinz Kong aller seiner Würden entsetzt
ist und die auswärtigen Angelegenheiten Ouen - Siong und
seinen Kollegen übertragen stnd . — Der „ Moniteur " von
heute Morgen berichtet , daß der Papst am 25 . die mexikani¬
sche Kommission empfing und daß die Verhandlungen zwischen
Antonelli und Vegezzi wegen Jnstallirung der Bischöfe auf
dem besten Wege sind .

Die Bilanz der französischen Bank bestätigt für diese
Woche nicht so ganz die Hoffnungen , welche man für eine
Wiederaufnahme der Geschäfte gehegt hatte . Der Baarvor -
rath hat allerdings um 12 Mill . zugenommen und steht auf
442 Mill . , während der Umlauf der Bankbillets sich um
3 Mill . vermindert hat . Allein das Portefeuille ist unver¬
ändert ; es hat um eben so wenig in Paris abgenommen
( 4 Mill .) , als es in den Departements zugenommen hat .
Vorschüsse ziemlich unverändert . Das Guthaben des Schatzes
ist um 1 Mill . geringer , steht auf 95 Mill . ; das der Privaten
hat um 18 Mill . zugenvmmen und steht auf etwa 150 Mill .

Die Börse war heute in der unangenehmsten Lage ; die
Ermordung Lincoln ' s bildet noch immer das Haupt - , wenn
nicht das einzige Ereigniß , um welches sich alle Gespräche und
Besorgnisse drehen . Die Consols fielen Va Proz . ; allen
Nachrichten nach muß in London die größte Bestürzung herr¬
schen . Man vermag keinen Kurs zu halten , alle gehen ab¬
wärts ; am meisten der span . Mob ., da es immer noch heißt ,die Revolution werde unfehlbar in Madrid ausbrechen . Auch
die Krankheit des Königs der Belgier macht Sorgen . Der
span . Mob . ist 20 Fr . gefallen und befindet sich unter 500 .
Gegen Schluß ist man elwas weniger schlecht. Rente 67 .30 .
Cred . Mob . 760 , Ostb . 520 , ital . Anl . 64 .45 .

* Nizza , 27 . Apr . Gestern Abend fand die Uebertragung
der Leiche des russischen Thronfolgers in die Kirche in
imposanter Weise statt . Eine unermeßliche Menschenmenge
war herbeigeströmt , um den Zug zu sehen . Der Leichen¬
wagen war mit der Kaiserkrone geschmückt und mit 8 Pfer¬
den bespannt . Der Kaiser half selber die Leiche seines Soh¬
nes in den «sarg und auf den Wagen bringen und folgte mit
den Prinzen demselben zu Fuß . Die Kaiserin und die Prin¬
zessinnen saßen im Wagen . Bei Ankunft des Zuges in der
Kirche wurden die Kanonen gelöst . Das Publikum wird
heute und morgen in die Kirche eingelassen , und morgen Abend
die Leiche mit demselben Gepränge an Bord des „ Alexander
Newski "

gebracht . Die Königin von Dänemark ist
gestern mit ihrer Tochter abgereist .

Spanien .* Madrid , 28 . Apr . Senat . Corrada spricht zu
Gunsten des Aufgebens San Domiugo ' s . Ehe wir die
Insel zivilistren und bevölkern , sagt er , bevölkern und zivili -
siren wir doch unsere spanischen Provinzen . Spanien wird
nicht seine Kraft verlieren , wenn es San Domingo aufgibt .Es könnte im Gegentheil moralische Kraft gewinnen , wenn es
der Bevölkerung von Cuba die politischen Rechte einräumte ,deren die Spanier genießen . — Die Alka den von Madrid
haben ihre Demission eingereicht .

Belgien .
Brüffel , 26 . Apr. (Köln . Ztg.) Meine Privatnach¬

richten über das Befinden des Königs , welche bis 4 Uhr
Nachmittags reichen , sind befriedigender , als das jüngsteBulletin , und werden dieselben genügend durch die Thatfache
bestätigt , daß die Rückreise des aus England herüberge¬
kommenen vr . William Jenner auf heute Abend 5 Uhr ange¬
setzt war . - Andererseits vernimmt man — und auch dies ist



als ein doppelt beruhigendes Symptom zu betrachten — , daß
der Graf von Flandern , der seit vergangenem Freitag im
Laekener Schlosse sich installirt hatte , am heutigen Tage seine
gewohnte Residenz im hiesigen Palais wieder bezogen hat ,
während die Herzogin von Brabant , wie sie allsommerlich zu
thun pflegt , nach Lacken ausgewandert ist . — Im Beginn
der heutigen Kammersitzung sind das Chazal - D elaet ' fche
Duell und dessen unabwendbare gerichtliche Folgen zur
Sprache gebracht worden durch einen von den HH . Broucköre ,
v. Theux , Dolay , Kervin de Lettenhove , Bara und Delcour
Unterzeichneten Antrag , welcher folgendermaßen lautet :

Es ist notorische Thatsache , daß am 8 . d. M . , Morgens , ein Duell
zwischen einem Minister und einem Mitglied des Abgeordnetenhauses
stattgefunden hat . Das Duell , unbeschadet seiner Folgen und hätte es
selbst kein Resultat , wird durch das Gesetz vom 8. Jan . 1841 bestraft ;
jedoch scheint es nach dem Wortlaut der Art . 90 und 134 der Ver¬
fassung , über deren Bedeutung und Tragweite die verschiedensten An¬
sichten zu Tage getreten sind , daß der Kammer allein das Recht zu¬
stehe, einen Minister anzuklagen , und dem Kassationshofe allein das
Recht , «inen Minister zu richten , während der Art . 45 der Verfassung
Alles regelt , was die gerichtliche Verfolgung eines Abgeordneten wäh¬
rend der Dauer der Session angeht . Es ist nothwendig , daß man die
durch oben erwähnte Thatsache angeregten Fragen , sowie die bezcich-
neten Artikel der Verfassung einer reiflichen Prüfung unterziehe , damit
die Kammer nach dieser Prüfung eine als passend erkannte Entschei¬
dung treffen könne . Die Unterzeichneten schlagen demnach dem Hause
vor , eine Kommission zu ernennen , bestehend aus dem Präsidenten des
Hauses und sechs durch das Bureau zu designirenden Mitgliedern , um
jene Fragen zu untersuchen und der Kammer über alle darauf bezüg¬
lichen Punkte einen Bericht zu unterbreiten .

Die Unterzeichner des Antrags sind von dem Bureau zu
Mitgliedern der Prüfungskommission ernannt worden , und
nach der von ihnen heute geführten Sprache zu urtheilen ,
unterliegt es keinem Zweifel , daß letztere einstimmig die Ver¬
setzung des Kriegsministers in den Anklagestand beschlie¬
ßen wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Apr . (Nat . -Ztg .) Mehrere Führer

der demokratischen Partei der „ Bauernfreunde "
, näm¬

lich Redakteur Hansen , Or . Geert Winther , Kandidat Högs -
bro und Hofbesitzer Petersen von Fühnen , haben vorgestern
bei dem König eine halbstündige Audienz gehabt . Als Spre¬
cher fungirte Hansen , welcher dem König den Verlaus der
Verfassungssrage im Reichsraths -Volksthing und die Motive
der Verwerfung der Regierungsvorlage auseinandersrtzte .
Die Antwort des Königs ist bis jetzt unbekannt . — Es ist
hier eine außerordentliche tunesische Gesandtschaft , geführt
von dem schwedischen Generalkonsul Tullin , eingetroffen , um
nach Stockholm zu gehen und später behufs der Einleitung
von Unterhandlungen hinsichtlich des Abschlusses eines Han¬
delsvertrags mit Tunis hieher zurückzukehren . — Die beiden
Ortsblätter von Kolbing zeigen die Beendigung der Arbei¬
ten der Grenzregulirungs -Kommission an . Die Milglieder
der Kommission werden sich , da auch die Protokolle dem Ab¬
schluß nahe sind , in den nächsten Tagen trennen .

Levantepost .
* Marseille , 27 . Apr . Briefe aus Konstantinopel

vom 18 . melden , daß der französische Gesandte mit Aali Pa¬
scha eine vierstündige Konferenz über die Suezangelegenheit
gehabt hat . Der französische Gesandte verlangte , daß der
Verschleppung ein Ende gemacht werde , und erhielt das Ver¬
sprechen , daß der auf den Suezkanal bezügliche Ferman bald
erscheinen werde — Prinz Arthur von England und
Sir H . Bulwer waren in Smyrna angekommen .

Amerika .
* Den meisten telegraphischen Nachrichten über die Mord¬

anfälle in Washington liegt eine Mittheilung der Lon¬
doner Blätter zu Grunde , die wir um so eher glauben wieder¬
holen zu sollen , als dadurch manche Lücke ausgefüllt und
manche Inkorrektheit oder doch Schiefheit eliminirt wird .
Dieselbe lautet :

Neu -Uork , 15 . Apr . , Mittags . ( Per „ Nova Scotian " .)
Präsident Lincoln ist todt . Der Kugel eines Meuchelmör¬
ders ist er gefallen . Er befand sich gestern ( Charfreitag )
Abend in Ford ' s Theater zu Washington , als kurz vor 11 Uhr
ein Mann sich als angeblicher Uebcrbringer von Depeschen
Grant ' s Zulaß zu seiner Privatloge verschaffte , und ihn von
rückwärts durch den Kopf schoß mit einem gewöhnlichen ein¬
läufigen Pistol . Der Mörder sprang aus der Loge auf die
Bühne , und rief aus , einen Dolch schwingend : 8io svmxer
txrsnms ! Ehe in der fürchterlichen Bestürzung Jemand die
Geistesgegenwart hatte , ihn zu verfolgen , entwischte er durch
die Seiteneingänge der Bühne . Der Präsident erlag der
tödtlichen Wunde nicht sofort ; er verschied erst 8 Stunden
später , um 32 Minuten nach 7 Uhr heute Morgen . — Das
Opfer einer gleichen Schandtthat ist Hr . Seward geworden ,
denn für sein Aufkommen ist wenig Hoffnung vorhanden .
Um dieselbe Zeit gestern Abend , als der Mord an deni Präsi¬
denten verübt wurde , trat ein Mensch in das Haus des Mini¬
sters , und verlangte , in das Zimmer Seward ' s gewiesen zu
werden , da er dem ( an den Folgen des Sturzes aus dem
Wagen leidenden ) Patienten eine Mittheilung über den Ge¬
brauch einer Arznei zu machen habe . Der Eingang wurde
ihm nicht gestattet ; er aber stieß den Thürhüter zur Seite ,
drang ins Zimmer des Ministers , wo er zuerst dessen Sohn
Friedrich , der eben heraustrat , dann den Major Seward und
zwei Diener mit rasch geführten Knüttelhieben niederstreckte ,
und zuletzt dem Minister mehrere Stiche in Brust , Hals und
Gesicht versetzte Er entwischte . Aerzte halten die Wunden
des Ministers nicht für tödtlich an sich; glauben aber wegen
seines geschwächten körperlichen Zustandes nicht an eine Ge -

' nesung . Hr . Friedrich Seward schwebt gleichfalls in Lebens¬
gefahr ; auch einer der Diener . — Tie Aufregung und der
Schrecken über die scheußlichen Frevelthaten sind ungeheuer .
General Anger , der militärische Kommandant von Washing¬
ton, . hat einen Preis von 10,000 Doll , auf die Verhaftungder Mörder gesetzt, und sehr wahrscheinlich ist die Verhaftung

eines derselben bereits erfolgt . Gegen den verhafteten Schau¬
spieler I . Wilkes Booth ( einen fanatischen Secessionisten und
Bruder von Edwin Booth ) liegen die stärksten Verdachts¬
gründe vor . In seinem Koffer ist ein Brief vorgefunden
worden , aus dem hervorgeht , daß die Mordthrten schon vor
dem 4 . März geplant worden , aber wegen Zaghaftigkeit
eines Mitverschwornen bisher nicht ausgeführt worden waren .
Booth hatte Lincoln 's , der Mitverschworne Seward 's Er¬
mordung auf sich genommen . Es scheint , daß auch Stanton
und General Grant (Letzterer hatte beabsichtigt , den Präsi¬
denten in ' s Theater zu begleiten , war aber unvorgesehener
Weise abgehalten worden ) zu Opfer der Meuchelmörder aus¬
erlesen waren .

Der bisherige Vizepräsident Hatzum 11 Uhr heute Vormit¬
tag den Präsiventeneid in die Hände des Oberrichters Chase
abgelegt ; Minister M '

Culloch , Attorney -General Spead u . A .
waren zugegen . Hr . Andrew Johnson sagte u . A . : „ Die
Pflichten sind jetzt die meinigen . Ich werde sie auöführen .
Die Folgen stehen bei Gott . Meine Herren , an Sie werde
ich mich aulehnen . Ich fühle , daß ich Ihrer Unterstützung
bedürfen werde . Einen tiefen Eindruck macht auf mich die
Feierlichkeit der Gelegenheit und die Verantwortlichkeit des
Amtes , welches ich antrete . "

Hr . Johnson trat würdig auf
und ließ bei den Anwesenden einen sehr günstigen Eindruck
zurück . — Vom gestrigen Tage wird gemeldet , daß General
Grant sein Hauptquartier nach Washington verlegt hat .
R . Lee ist in Richmond angekommen . Die Stärke der Armee ,
welche Lee an Grant übergab , wird verschieden auf 8000 und
auf 30,000 Mann angegeben . General Fitzhugh Lee ist nicht
gefallen , sondern gefangen genommen worden . — General
Weitzel ist von dem Kriegsminister seines Kommando ' s in
Richmond entbunden worden , weil er die Einwilligung zueiner Versammlung der virginischen Legislatur gegeben hatte .— Die Flotte soll sofort reduzirt werden , und General Grant
hat den Kriegsminister angeblich versichert , daß die Heeres¬
ausgaben sich jetzt schen ohne Gefahr um eine Million Dollar
per Tag reduziren lassen .

Handelsnachrichten . Die Aufregung und die Trauer über
des Präsidenten Ermordung sind so groß , daß von Geschäftsverkehr keine
Rede ist . Die Börse ist geschlossen. Privatim soll Gold zu 155 — 160 ,
nach andern zu 15lVr verkauft worden sein . — Der gestrige Stand
des Goldagio 's war 46 , Wechselkurs 109 ' / » in Gold ; 5 — 20 Pfd . St .
Bonds 107 ; 10 - 40 Coupon « 93 ; Neu -York -Central lOI ' /r , Erie
70 ' /g , Illinois 114 ; Baumwolle 33 Pfd . St . ; Brodstoffe schwankend ,
Lebensmittel fester ; Zucker besser, Kaffee still .

— Der durch Lincoln 's Tod ans Ruder gelangte bisherige
Vizepräsident Andrew Johnson aus Tennessee ist nicht
jo unbekannt , wie es nach gewissen Zeitungsangaden scheinen
könnte . Der „ N . Fr . Z ." zufolge war er von 1843 bis 1853
Mitglied des Repräsentantenhauses des Kongresses ; 1854
bis 1856 Gouverneur von Tennessee ; für diesen Staat strat
er 1857 in den Senat und blieb der Union selbst dann treu ,als der Staat , der ihn erwählte , abgefallen war . Nach der
Eroberung von Nashville wurde er zum Gouverneur von
Tennessee ernannt und im November v . I . zum Vizepräsiden¬ten erwählt . Seitdem hat er seinen Ruf geschädigt durch sein
Auftreten am 4 . März d. I . , als er den Eid beim Antritt
seines Amtes leistete ; er soll nämlich in so trunkenem Zustande
gewesen sein , daß ein Senator der Opposition erklärte , er sei
immer ein Gegner Lincoln ' s gewesen , bete aber nun für des¬
sen Erhaltung , damit dem Lande das Unglück , von Johnson
regiert zu werden , erspart bleibe . Eine andere Aeußerung
hat ebenfalls ein gewisses Aufsehen gemacht . Er soll nämlich
gesagt haben , für Jefferson Davis ( den Präsidenten des Süd¬
bundes ) müsse ein Galgen gebaut werden , 12 mal so hoch,als jener , an welchem der Jude Haman vom Leben zum Tode
gebracht wurde . Uebrigens war das Benehmen des nunmeh¬
rigen Präsidenten der Vereinigten Staaten bei seiner Vereidi¬
gung als solcher am 15 . d . M . ein durchaus würdiges . ( S . o .)

Vermischte Nachrichten.
— Eisenach , 24 . Apr . (L. Z .) Heute kam die Nachricht vom

plötzlichen Ableben des hiesigen Gymnasialprofessors Dr . jur . et pkil .
Wilhelm Rein , der sich auf einer Reise befand , und in Langensalza
in Folge eines Schlaganfalls nach zweitägigem Krankenlager gestor¬
ben ist , hier an . Rein war bekanntlich zum ersten Vorstand des
Germanischen Museum « in Nürnberg gewählt , und wollte im Sommer
dahin übersiedcln .

— Berlin , 26 . Apr . Die auch in Süddcutschland wirkende
preußische Hypvthekenversicherungs -Aktiengesellschaft zu Berlin bezahlt
für 1864 eine Dividende von 12 '/r Thlr . per Aktie oder 10 Proz . der
Einzahlung ; außerdem wurde der Kapitalreserve noch eine Summe
zugewiesen , so daß sich die Totalreserve jetzt schon auf 142,452 Thlr .
und 5 Gr . oder etwas über 22 Proz . des eingezahlten Aktienkapi¬
tals stellt.

— Wien , 24 . Apr . Alle Blätter sind angefüllt mit dem Z a n g-
jchen Prozesse . An der . Presse " hieß cs in einem Berichte über
den Studentenball : . Mädchen und Mütter waren in großer ,
mehr als hinreichender Anzahl vertreten . Allein nur die Mütter hatten
sich ihres alten Rufes würdig bewiesen , nämlich nicht mehr in der
Blüthe der Jugend und Schönheit zu stehen. Dm Töchtern hingegen
können wir mit dem besten Willen nicht nachsagen , daß sie den be¬
kannten Kranz schöner Mädchen gebildet hätten . Jung waren sie , aber
von der Schönheit kam auf die meisten derselben nur jener Theil ,
welcher bei Thier und Mensch mit der ersten Jugend immer verbun¬
den ist, ja , welchen wir sogar bei den ersten Spargeln und Erbsen
finden , und uns freilich nur durch den Gaumen schmecken lassen . "
Da « Komitee des Studentenballes erblickte in diesen Worten die „ em¬
pörendste Beleidigung " und machte Schritte , um Genugthuung zu
erlangen . Da diese zu keinem Ziele führten , bezw . Hr . Zang den
Verfasser nicht nennen wollte , so erließ das Komitee eine Erklärung ,in der es heißt : „Es gibt eben Angreifer , denen gegenüber endlich
ehrenhafte Männer — wehrlos werden können ." Darüber strengte
Hr . Zang einen Preßprozeß gegm ein halbes ' Dutzend seiner Kollegen
an , die ihm in den gerichtlichen Verhandlungen arg zusetzten und
meinten , zu einer solchen . schamlosen " Sprache könne man nur Herab¬
finken , wenn man lebe wie Hr . Zang . Solche Angriffe gehörten , wie
auch der Vorsitzende bemerkte , nicht zur Vertheidigung ; doch fand auch
daS Gericht die Weise , sich über Damen zu Lußem , „ ungeziemend und

unanständig '
, und wies Hrn . Zang um so mehr mit seiner Klageab , als er zwar Eigenthümer , aber nicht der verantwortliche Redakteur

der „ Presse " sei. Verantwortlicher Redakteur de« Blatte « ist ein Mann
mit dem unaussprechlichen Namen Franz Krtsmary ." Paris , 27 . Apr . Wenn nicht neue Hindernisse dazwischenkommen und das Schiff nicht noch vor Aufziehen des Vorhangs Schiff¬
bruch leidet , so wird denn endlich morgen , Freitag , die „Afri -
kanerin " über die Bühne

'
gehen . Die Generalprobe hat für die

Oper keine allzu begeisterten Anhänger geschaffen. Man spricht jetzt
schon in gewissen Kreisen von „ kissco üe 6sms ." (Der Held der
Oper ist bekanntlich Vasco di Garn » )

* Der Vater de» Mörders John Wilkes Booth ist, wie man
aus London erfährt , ein geborner Engländer , der sich auf den Bret -
lern in England und später in Amerika einen gewissen Ruf erworben
hatte . Der Mörder Booth selber , der den Namen des berühmten
englischen Demagoge » Wilkes führte , hatte sich , gleich seinen
beiden Brüdern , theatralischen Laufbahn gewidmet , und
wurde in den Vereinigten Staaten , auf deren verschiedenen Bühnen
er als „ Star " glänzte , als einer der besten tragischen Schauspieler
angesehen . Namentlich war er durch sein Gastspiel im Jahr 1859 zu
Richmond sehr bekannt geworden , allein außerhalb der Bühne als ein
unmoralischer und keineswegs ehrbarer Mann wenig geachtet . Booth
ist ein Mann von mittlerer Gestalt und charakteristisch ausgeprägten
Zügen , aus denen ein höchst erregbares Temperament und eine un -
gemeine Energie spricht . Die Familie de« Mörders wohnt im Staat
Maryland .

— Der „Köln . Ztg . " entnehmen wir folgende biographische An¬
gaben über den in der Nacht vom 14 . d . M . durch Meuchlerhand ge¬
fallenen Präsidenten der vereinigten Staaten von Nordamerika ,
Abraham Lincoln . Er war geboren am 12 . Februar 1309 .
Sein Großvater war einer der Pioniere , welche Kentucky besiedelten ,und wurde von Indianern erschlagen ; sein Vater wanderte mit dem
siebenjährigen Knaben nach Indiana aus , wo der kräftige Junge da «
Squatterleben mitmachle , bis zum siebenzehnten Jahre Landbau tiieb
und nebenbei in müßigen Stunden sich zu unterrichten suchte . Im
Jahr 1830 machte er, wie einige Jahre später noch einmal , als Flach -
bvotsmann die Fahrt nach Neu -OrleanS und machte dann in Illinoisden Krieg gegen den schwarzen Falken mit , wurde Kapitän , und ward ,
schnell beliebt geworden , von den Whigs als Kandidat für die Legi«,
latur aufgestellt , fiel aber durch ; 1834 jedoch ward er gewählt und
nun regelmäßig wiedergewählt . 1836 ward er Anwalt . Seine poli¬
tische Laufbahn begann 1844 wichtiger zu werden ; 1847 trat er in ' »
Abgeordnetenhaus des Kongresse « ; 1856 boten die Whig « Alle « auf ,
ihn zum Vizepräsidenten dnrchzusetzen , doch diesmal noch vergeben « ;

'
1860 war er glücklicher ; di - Republikaner gaben ihm auf dem National¬
konvent von Chicago 354 gegen 110 Stimmen , die ihre andern Kan¬
didaten , Dayton , Seward u . s. w. erhielten . Die Republikaner siegtenbei den Präsidentschaftswahlen und Lincoln hielt am 4 . März 1861
seine Antrittsrede , worin er den Sklavenstaaten da « Recht absprach ,aus der Union zu treten : Niemand denke daran , die Sklavereigesetze
aufzu heben . Dieses Programm mißfiel einem großen Theil der Re¬
publikaner , die von ihm abfielen . Der Angriff auf Fort Sumter im
Hafen von Charleston und die Gefangennahme der Besatzung am 14 . Apr .
war der Beginn des Krieges , vor dessen Schluß Lincoln fiel . Am 15 . Apr .berief Lincoln beide Häuser , und die Zeit de« Handelns kam nun auch für
den Norden . Die Rolle des „ehrlichen alten Abe" ( Abraham ) im letzten
großen Krieg ist noch in frischem Gedächtniß . Bei der letzten Präsi¬
dentenwahl ward er wieder gewählt , und trat am 4. März seine zweite
Präsidentschaftsperiode (die 20 . der Union ) an .

Nachschrift .
Turin , 27 . Apr . (W . T . - B .) Der Justizminister ver¬

langte in der Deputirtenkammer die Suspension des Gesetz¬
entwurfes über Aufhebung der religiösen Korporationen bis
morgen . In Antwort auf eine Interpellation versichertder Ministerpräsident Lamarmvra , daß die verlangte Suspen¬
sion in keinerlei Beziehung stehe mit der Mission Vegezzi ' s in
Rom .

Parts , 28 . Apr. (W . T .-B .) Der „ Moniteur "
meldet : Der Kaiser hat einen Adjutanten beauftragt , sich
zu dem amerikanischen Gesandten zu begeben , um denselben zuersuchen , dem Hrn . Johnson den Ausdruck der Gefühle der
tiefsten Betrübuiß und des Abscheu' s zu übermitteln , welchedas gegen die HH . Lincoln und Seward begangene schändliche
Verbrechen Sr . Maj . eingeflößt hat .

London , 27 . Apr. , Abends. (W. T.-B .) Graf Russell
beantragt im Oberhaus , Lord Palmerston im Unterhauseine Kondolenz - und Sympathicadresse in Betreff der Er¬
mordung Lincoln ' s an die Königin , welche diese befördern
möge . Das vom Schatzkanzler Gladstone vorgelegte Bud -get
weist gegenüber 70,313,000 Pf . St . Einnahmen 66,462,000
Pf . St . Ausgaben und einen Ueberschutz von 3,851,000
Pf . St . in diesem Jahr , im Voranschlag für 's nächste
Jahr 70,170,000 Pfd . St . Einnahmen , 66,139,000 Pfd . St .
Ausgaben und einen Ueberschuß von 4,031,000 Pfd . St .
nach . Der Schatzkanzler beantragt , den Theezoll auf 6 Pence ,die Einkommensteuer um 2 Pence und außerdem die Stener -
verstchcrungs - und mehrere andere Stempeltaxen herabzu¬
setzen . Der Totalbetrag dieser Herabsetzungen würde
3,778,000 Pfd . St . betragen , und somit nur noch ein Ueber¬
schuß von 253,000 Pfd . St . bleiben .

Skarlgruî x WitterangSbeobaektuaaeii.
26 . April .

Barome¬
ter .

Ther¬
mo¬

meter .
Wind . Himmel . Witterung

Morgens ? ölhr 27 " 11,51 ' ^ 105 N .O . rein heiter , frischMittag » 2 . . 10,82 4- 19 5 S .W . schw . bew. Sonnensch . , warm
klochrs 9 . . 1101 "' -j- 137 »

27 . April .

Kargen »7Ahr 28 " 0,48 " 4- 108 N .O . rein heiter , frisch
Mittag « 2 . 27 " 11 .55 ' 4 - 17 .9 schw . bew . Sonnensch . , warm
Lacht « S . . 10 76 '" 14 .0 S .W . rein heiter , »

Verantwortlicher Redakteur :
Ur . I . Hrrm . Krvenlcin .

GroßherzogticheS Hoftheater . .
Sonntag 30 . Apr . 2 Quartal . 60 Abonnementsvor¬

stellung . Der Feensee ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
Musik von Auber .



« Z .v .529 . Lichtenthal . Den 25.
Mts . , Morgens VrZ Uhr , starb un-

I erwartet schnell und sanft unser theurer
Gatte und Vater , der großh. Amts¬

revisor a . D. , Ad am D ons b ach .
Diese Nachricht seinen Freunden und Be¬

kannten mit der Bitte um stille Theilnahme.
Die Hint erbliebenen .

Z.v . 520 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wir bringen anduich zur Kenntniß des Publikums ,

daß die Korrespondenz nach Schweden und Nor¬
wegen vom l . k. MlS . an mit Eröffnung einer täg¬
lichen Post - DampsschiffS -Verbindung zwischen Stral¬
sund und Malmö auf diesem Wege Beförderung er -
häle, wobei die Taxe für den frankinen Brief nach
Schweden auf 2l -kr . und nach Norwegen aM ' svkr .
ermäßigt wird , die Taxe für unfrankirte BrH^ ^ ius
Schweden 25 kr. und auS Norwegen 34 kr . oblägt ,
und für Waarenproben , sowie Drucksachen unter
Kreuzband erleichterte Tarissbestimmungen einlrelen ,
welche bei jeder großh . Postanstalt erfragt werden
können.

Tie Korrespondenz n ach Schweden und Norwegen
erreicht mit dem Schnellzuge ab Heidelberg in 75
Stunden Stockholm, und aus Schweden und Norwe¬
gen trifft sie ab Stockholm in 55 Stunden mit dem
Schnellzug in Heidelberg ein .

Eine besondere Ankündigung über die Post -Dampf -
schlff-Vcrbindung zwischen Stralsund und Malmö ist
in den Wartsäien der diesseitigen größeren Bahnsta¬
tionen ausgehängt .

Karlsruhe , den 24 . April 1865.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Lorentz .

Z .v.536 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Tclegraphenstalion Badeuweiler wird am

1 . Mai d . I . für die Dauer der Badezeit dem allge¬
meinen Telcgsapbenverk. hr mit beschränktem Tages¬
dienste wieder eröffnet weiden.

Karisrube , den 26 . April 1865.
Direktion der großh . Veikchrsanstalten .

B . V. d . D .
, Poppen .

Lorentz .
Z .v.537 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . k. M . werden an Stille der bisherige»

Postverbmdungen zw sehen Müllheim und Baoen-
weiler 2 PostomnibuSfahrken zwischen Müllheim —
Babnbof und Badenweilcr eingerichtet.

Der Abgang aus Badeuweiler wird um 11 ^ Uhr
Bonn , und 6-» Abend« und die Ankunft in MLU-
beim— Bahnhof um >2 Uhr Milt . bezw . um 7 '» AbdS .
stallfinden. In umgekehrter Richtung wird der Ab¬
gang aus Müllheim —Bahnhof um 8»» Vorm, und
5-" Nachm. , die Ankunst in Badenweiler um 10»»
Vorm , und 6'o Abds. erfolgen.

Dem entsprechend ändern sich auch d >e bisherigen
Kurse » und IV aus Müllheim - Stadl nach dem Bahn¬
hof und l und III von dem Bahnhofe Müllhetm nach
der Stadt .

Karlsruhe , den 27. April 1865.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

B. V . d. D .
Poppen .

Lorentz .
- Z .v .533 . Karlsruhe .

Material- u. Kohtenlagerplütze ,
welche in direkter Echienenverbindung mit dem großh.
HaoptgiUer - Bahnhof dahier stehen und mit Abstürzen
versehen sind , werden bei unserm Hauptmagazine vor
dem Fnedrichsthore von un « pachtweise abgegeben.

Karlsruhe , den 27. Apiil 1861.
Dir b»l>. Gesellschaft für

_ Habak-'Broduktion und Kandel .
Z .v .540 . Karlsruhe .

Münchner Lngerbirr
vom Spaten empfiehlt en gras

SchnapPintzr* ,
Aclerstraße 13 .

hat zu verkaufen

Z .v .314. Karlsruhe . Eine
Parlbie grrße
C>el j Essig - u . Oramrt-

wein-Fajser
Heinrich No ^enfeldt .

Z .v .522. Lahr .
Lahrer Eifenbahndau .

Die Lieferung von Schlenenbefestigungsstücken, be¬
stehend in :

circa 125 Zentner Laschen ,
, 38 „ Laichenschrauben,
. 105 , Schienenkloben,

wird hiermit zur Soumission auSgeboten.
Lieferungsbedingungenund Zeichnungenliegen aus

dem Eilenbahnbau - Bureau dahier zur Einsicht auf .
Die Offenen sind geschossen uns mit entsprechender

Ausschrill bis längsten« den IS . Mai d. I . , Morgens10 Uhr , zu welcher Zeit dir Loumiffions -Eroffnung
erfo,g,n wild , ander ernzureichen .

Lahr, den 25 . April 1V65 . ^
A . A. : M

Z .v.538 . Karlsruhe .

Drilchlieferung.
Das großherzogliche Leid - Grenadierregiment bedarf

5700 Ellen grauen Drilch,
und 650 „ Fuiterleinwand ,

Iche Stoffe vom 15. Juli d. I . an nach Maßgabe
z Beda-. f« abzuliesern sind.
Angebote wollen längstens bis zum 15. Juni an
leizeichncte Stelle ponosrei eingesendet werden , wo¬
bst auch die Lieferungsbedingungen und Muster zur
nsichl bereit liegen .
Dabei wird bemerkt , daß auch Angebote für Liefe-
ng fertiger Drrlchhosen stallfinden können.
Karlsruhe , den 26. April 1 «65.
e Vcrrechilung de « großh. Leib - GrenadierregimevtS .

Z .v.530 . Müllheim .

Es wird im Monai August l. I . in Müllheim ein „ Oberländer Längertag " abgehalten
werden. An demselben können alle diejenigen Männer - Gesangvereine sich beiheiligen , welche
entweder jetzt schon zum badischen Sängerbünde gehören , oder welche dis zum 1 . Juni 1865
diesem badischen Sängerbünde beigetreten sein werden.

Als Gesammtcköre sind die Lieder Nummer 2 , 7, 8, 11, 12, 16, 26 und 35 de« I . Heftes der
Badischen Bnndrsliedrrsammluug (Partitur und Stimmen zu haben bei dem HauptauSschuffe de« Badischen
Sänge , blindes in Karlsruhe ) bestimmt.

Diejenigen Vereine, welche sich hiernach an dem „ Oberländer Sängertag " betheiligen wollen,
werden hiermit freundlichsteingeladen , ibre Anmeldungen unter Angabe der Anzahl der Sänger

längstens bis zun» 1. Jnni d. I .
an den Unterzeichneteneinzusenden.

Die Vereine , welche sich anmelden , übernehmen damit die Verbindlichkeit, die obengenannten allge¬
meinen Gesänge pünktlich einzuüben.

Deijenige Verein , welcher einen Einzelchor vortragen will , hat dies bei obiger Anmeldung unter
Beilage der Partitur des gewählten Liedes anzuzeigen.

Hinsichtlich derZulassung der gewählten Einzelgesänge überhaupt , sowie über die Reihenfolge ,
in welcher dieselben zur Aufführung kommen sollen , entscheidet eine aus sieben Mitgliedern der Oberländer
Vereine zusammenges- tztc Kommission .

EinzelchLre , deren Anmeldung erst nach dem 1. Juni l . I . crsolgt , oder zu denen mil der An¬
meldung die Partitur nicht ei « gesendet wurde, können nicht zum Bortrag kommen.

Müllheim , im April 1865.
Aer Vorstand des Wänner-Hesangvereins .

Hammetter .
Der Schriftführer :

Z i l l e r.

K a r l s r u hjje .

Neueste Pariser Damenmsde . W
UH Von unfern Einkäufen in Paris zurückgekchrt , zeigen wir hiermit ergebenst an : eine reiche

Auswahl feiner Modelle in Paletots , Rotondes , Jäckchen , eleganter Sommer - oder Reise- -Az
UH Anzüge, Unlerröcke re.
AS Die dazu entsprechendenStoffe und gute schwarze Seidenstoffe zu äußerst billigen Preisen .

Geschwister Hwchberger , A
W Zähringrrstraße Nr . 102 . M

Z .v .542 . Mein unmittelbar an dcn beiden Bahnhöfen gelegener Gasthof wird dem
verehrten reisenden Pubtikum unter Zusicherung der reellsten Bedienung bestens empfohlen.

Adam Müller , Besitzer.
. > ! ->>, Z .V.525. Karlsruhe .

Viehverkaus.
EMM » « » Auf dem Gute Maximilians «« am
Rhein bei Kniclingen werden aus der Hand verkauft :

1 zweijähriger Darren des s. g. Limpurger Schlags ,
1 einjähriger Darren reiner Holländer Ra « ,
1 einvierteljähriges Farrenrind , Kreuzung der

Holländer Nace und des Limpurger Schlags .
Näbcres bei GutSauiseher Glasstetter .
Karlsruhe , den 27 . April 1865.

_ Markgräflicke Gutsvcrwaltung ._
Z .v.531 . Nr 67 . Sinsheim .

Eisrnbahübau vonMrckksheim nachZartfeld .
Lieferung von tanneuen

Stangen und Latten .
Wir bedürfen zu unseren Absteckungen für die nächste

Zeit
p. p . 2000 Stück tannene Stangen von 25 Fuß

Länge und 1 Zoll stark am dünnen
Ende.

p . p . 3000 Stück tanncue Latten, 15' lang , 2 "
br»il Und 8" ' stark .

Die Vergebung der Lieferung geschieht im Soumis -
fionswegc, und sind die Angebote schriftlich und ge¬
schloffen mit der Aufschrift „Stangen - und Latien-
lieserung" länastcns bis

Samstag den 6 . Mai d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,bei >!»« einzureichen. woselbst auch dir Uebernahms -

bedingungen täglich können eingesehen werden.
Sinsheim , den 26. April 1865.

Großh . Elsinbahnbau -Jnspeklion .
S l u b e r .

Z .v .491 . Nr , 774. Offenburg . ( Vor¬
ladung .) Ja Anklagesachen gegen Jakob Weil
von Rhcinbischofsheim und Genossen , wegen Re-
tr ..klton , wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung in
öffentlicher Gerichtssitzung auf

Samstag den 13 . Mai l. I . ,
Vormiltag slOUHr ,

'
anberauntt , und werden hiezu die Angeklagten Jakob
Wcik von Rheinbijchofcheim, Andreas Schweizer
von Sladt Kehl , Christian Wahl von Lchcrzheim,
Philipp Jakob Bremer von Sladt Kehl , Jakob
König von Diersheim, Jakob Gerhard von Neu -
sreistedt , Ferdinand Lutz von Lichlenau, Johann
Butz von Kork , Karl Wilhelm Uhl von Ouerbach,
Ludwig Heinrich Big neuer von Rheinbifchossheim,
Ludwig Rohr von Lichlenau, Jakob Heinrich Bern¬
hard von Stadt Kehl, David Zimmer von Leutes-
heim , und Georg Steinert , Barbara Steinerr
Sohn , von Sand vorgcladen.

Offenburg , den 23 . April 1865.
Großh . Kreis- und Hvfgerichr , Strafkammer .

Faller .
Schröder .

Z .r .879 . Nr . 5784 . Lörrach . ( Vorladung .)
I . S . des Wagners Johann Jakob Weiß in Egrin -
gen gegen Schmied Johann Georg Weiß von da ,
Forderung und Arrest detr. , hat der Kläger am 30.
März d . I . eine Klage gegen den Beklagten erhoben
und verlangt , den L>tzlern wegen Bürgschaft des Er -
ftern für Beklagten wegen 38 st . 30 kr. Pachtzins , den
August Gerwig von Maugenhardt zu fordern hal ,
zur Schadloshaltung dafür zu Verfällen , und ferner
gedelen , den Beklagten zur Zahlung von 30 fl. für
Wagnerardeit , die er solchem geliefert, zu Verfällen.
Auch bat er wegen der Flucht des Beklagten und dessen
VermögenszersallS um einen Sicherheilsarrest. Dre¬
ier wurde nun auf die zurückgelassenen Fahrnisse ver¬
fügt und zur Verhandlung in der Hauptsache und zur
Rechtfertigung de« Arrests Tagsahrt aus Samstag
den 13 . Mai , Vorm . 9 Uhr , anhcordnel und
der Kläger mil dem vorgeladen , den Arrest zu recht¬
fertigen , als er sonst wieder aufgehoben würde , der
B,k >agle aber mit dem , seine Einreden gegen den Ar¬
rest bei Vermeidung de« Ausschlusses vorzubringen
und sich in der Hauptsache zu erklären , als sonst der

thatsächliche Vortrag für zußestandm und jede Schutz¬
rede als versäumt erklärt wurde. Auch hat er bis zur
Tagsahrt einen Gewalthaber von hier zum Empfange
der gerichtlichen Fertigungen zu bestellen , als sonst
letztere nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .
Lörrach , dm 20 . März 1865 . Großh . bad , Amtsge¬
richt. Kerkenmaier .

Z .r .871 . Nr . 4056 . Breisach . ( Versäu -
mungserke nntniß .) Nachdem auf die Auffor¬
derung vom 6 . Februar d . I . , Nr . 1502, eine Anmel¬
dung nicht erfolgte , so werden alle dinglichen Rechte ,
lehenrechllichcn oder stdeikommiffarischenAnsprüchean
die do>t bezeichnelen Liegenschaften dem neuen Erwer¬
ber Georg Jakob Müller von Jhringen gegenüber
für erloschen erklärt.

Breisach, den 19. April 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Z .r .867 . U.V .O .Z . 276 . Baden . ( Erbvor¬

ladung . ) Der ledige und volljährige Ludwig Dil -
z er von hier ist zur Erbschaft seines am 2. März l. I .
gestorbenen Vater « Dionys Dilzer , gewesenen Bä¬
ckers hier , berufen. Da sein Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so wird er mit dem Bedeuten vorgeladen,
daß, wenn er

innerhalb drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen wird zugelheilt

werben, welchen sie -«käme , wenn er ( der Vorgelaben«)
zur Zeit des Erbanfall » nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Baden, am 24. April 1865.
Ei sing er , Notar .

Z .r.875 . Nr . 5916 . Radolfzell . ( Dieb -
stahlund Fahndung .) Im Laufe des letzten
Winters wurden aus dem Neubau des Apotheker»
Bosch dahier folgende Strinhauerwerkzeuge entwen¬
det :

I. Z . N . des Steinhauermeisters Joh . Wagnep
hier :

57 Stück Spitz - , Schlag - und Beizeism , im
Werthe von je 36 kr. , zusammen 34 ff . 12 kr.,3 Scharrireisen , im Werthe von je 1 fl. 20 kr. ,
zns. 4 fl . ,

2 Handschlegel ä 2 fl. , 4 fl .,I Winkeleism, im Werthe von 1 fl . 20 kr .
II . Z. N. de« SteinhauermeisterS Fülle mann

von Berlingen :
25 Schlageisen,
4 Scharrireisen ,
II Spitzeisen,
1 Zweifpitz ,
13 Beizeisen ,
2 Handschlegel ,
und eine Fläche,

im Gesammtwerth von 27 fl. 32 kr.
Wir bitten um Fahndung .
Radolizell, den 24 . April 1HP5 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Heiß .

Z .v .488 . Rastatt . (Urtheil .) In Untersu -
chuiigSsachm gegen den Fahrkanonier Sebastian
Friedrich von Bruchsal , wegen Diebstahls uns»
zweiter Desertion, wird nach gepflogenerVerhandlung
durch Standgericht zu Recht erkannt :

„Fahrkanonier Sebastian Friedrich von
Bruchsal sei der Entwendung von 4 Die¬
len , im Werth von 3 fl., zum Nachtheil
des Schreiners Johann Usinger von
dort , ferner der Entwendung eine «
SteinschlegelS , eines Hebeiseir » , eines
Hammers und eines Stcinbohr ^rL ,im Gesammtwerth von 11 fl. 18 kr . ,
zum Nachtheil des Wilhelm Specht
von Bruchsal, und damit eines gemeinen
Diebstahls in fortgesetzter Thal un¬
ter 25 fl . und unter den Krschwe -
rungsgründe » des 8 385 Ziff . 6 und
11 des Strafgesetzbuches, ferner der zweiten
Desertion für schuldig zu erklären, und
dcßhalb neben der Verbindlichkeit zum
Ersatz von 1 fl. 18 kr . an Wilhelm
Specht , unter Verfällung in die Kosten de«
Strasverfahrens und UrtheilSvollzugs, zueiner
Zuchthausstrafe » on2 -/ . Jahr , welche in
IVr Jahr Einzelhaft zu erflehen ist , zu
verurtheilen , und sei derselbe aus dem Mili¬
tärverband zu verstoßen."

V. R . W.
Dessen zur Urkunde wurde vorstehendesUrtheil dop¬

pelt ausgefertigt , von dem Präses und dem Auditor
unterzeichnet und mit dem AudttoratSsiegel versehen .

So geschehen Rastatt , den 1b . April 1865.

lieuttnanl , quaHaupt - (l. . 8.) » vn Reichltn ,
mann .

' Auvlwr .
Nr . 7667. VorstehendesUrtheil wird hiermit zur

Verkündung uyd zum Vollzug bestätigt.
Karlsruhe , den 2l . April 1865.

Gxoßh. Krieg-Ministerium.
(gez.) Ludwig .

B .Nr . 1490. Vorstehendes Urtheil wird hiermit
dem auf flüchtigem Fuß befindlichenKanonier Seba¬
stian Friedrich verkündet.

Rastatt , de« 26. April 1865 .
Dtr

Bataillons -Kommandant .
I . d . A . :

von Khuon , Major .
^

Frankfurt , 2/VÄpnl 1865 . Staatspapiere .

Oestrrr .

Preuß .

Bayern

Wrstbg.

Baden

5»/g Met . i . S . b . R .
5"/g do . in holl. St .
5»/o do . 1852 i. Lst.
5«/o do. 1859
b»/o do. 1864
5«/ « Lomb. i. S . b.R .
5°/,Benet .C. b.R .°/ ,
5°/ ., Nat . - Anl . 1854
5°/ , Met . - Obligat .
5»/t>do . 1852 E .b.R .
4' /, °/ , Met . -Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4V-°/o do .
4«/o do.
3V,°/o StaatSsch .
4V. °/° Ijährig
4V,°/° V-Mng

4°/°
40/a

Obl . b. Rth .
4°/v d° .

4°/
' ^ >bltg«ttön.

do . v. 1842
4«/„ Obligation .

Ma
Bblös..Rent«

30V- b-z .
73V. P .
75' /« P .

87V. P .
63V. bez .
65 P .
65 G .
58V. G.

101V, P -
102 -/ . P .
98 G .

98 -/. b G

104V« G.
i»2-, . P .
94V. G .
100 P .
92 -/, P .
t " 1'

« P

G.Hcff .
Nassau

Krheff .
Brschw
Lrbrg.

Franks .

Rußld.
Fimil .
Span .

Bügim
Schwd.

Schw».

N-Am.

3V, Obligation.
5"/a Oblig . b . Rth.
4 '/-°/« do.
4V« do.
3V-°/o dp .
4VoObl.Rchlr .ä105
3V,VoO . b. R.ä105
4«/«O.Fr^28kr.b .E.4°/o do. LIOSkr .b.E.
3'/,Vo Obligation.
3°/« do.
5°/oObl . inL. äfl. 12
4V,VoO . i. R. L105
3«/« inl. Schuld
2-/.°/° Schuld
4V-°/° O.i.Fr^ 28kr.
4V, °/° Obltaatton.
4V,Vodo. i. L. s12sl.
4V,VoPsds. b.B.L« .
4MaSO .i.FrK28
4 -/,«/° « era. St ^O.
4"/v do.
üo/,Gf . tzt4O. SrL8
6°/->St .iL). r. 1831
8°/« do. r. 1881
6°/« dö. r. 1882
5«/« do. r. 1871

97V. P .
IVO»/, P .
102 P .
99- /. P .
92 P .
100 P .
93-/ . bez,

94 G .
91V, P .
8SV« G .
85V. P.

100-/. G .
S0V,P .
90 P .
89' /« P .

101V. P .

96 P .
62b«z .

63V. bq ,

Oest.250ft.b.R1839
250fl. , 1854
100fl.PrL1858
500fl.v.1860«/,
100fl.v.1864

3V,V° Preuß. Pr .A.
Schwed.Rthlr. 10L.
Bad. 50-fl . -Looft

35-fl. - .

GrHeff .50flL. b^

Drverie Lkttea , iKneavao„-Aktien und Prioritäten .
U/, Krantjurl« Bank
3"/, Oesterr. Bank -Wim
5°/« . « red.A. i. O .W
vd/g Pfdbr . d. öft« r . Ered.-A.
3°/ , Bayer . Bank äst . 500
4°/° Darmst . » fl. 2S0
4V, Weimar . Bank-Wim
4°/, Mtmv .«r..« . » 100LH .
IV, Lnremb. Bank-Wim
«mmnStmtzn-W . » k 2S0

5°/°

tdOdczG
8t>6dez G.
20lbez G.
87-/. P.

230bez .G.
101G.
101-/, P.
317
102-/. P .

«WabK». fl2AXtzr .Et.V,
yvh» . Wkstb..W . flL0ö 78 G.
WRahe -Bahu 32 P.

4°/a Ldwh.-Berb. Eisenbahn 149»/« P.
IVoRmstadt-Dürcheimer 97/ . P.
4V, °/LPf. Mar -« sb.-A. b .R. 107-/, P.
4-/,V« Bayer4Ostbahn-Aktien 113»/« P.
40/->Hess. Ludwigsbahn 134»/» P .
Frudr.-Wilb.-Itordb.-Aktim
4V,"'.Frankf.Han. Prior .«O .

4"/o Psandbr. d.Krkf ^ hp.-B.
3°/« Oest. St .-Effmb .-Prior .
1 /̂aOest.Süd.StuuLom.EB.
3VaLiv . LD .LD. Fr. ä28kr.5°/r,To«c.«Mtr.Etsilb.Prior .5°/, Msabethbahn-Prioki »/,ßLLSr

_

IV^ /aLhsth^ Bcxb
'

Pr ^-Obs.

4V
°°/o Schein-N-cheb.

4«/«Südd .B»k.-A. 40°/«« inr.
4V,V° Bayer4Ostb .50o/o ,
3°/aDeuffch .Phönir20°/« .
Frks/Rückv «rs.-G. 10°/.

'
iVgFrff.ProvidMtMv/ ,

'

FEHypYchekmb . W >/o
'

53V, P .

WL
75 P .
79 -/, bez.
7SP .
83V. P .

103 G.
101»/. P .

S4P .
100-/, G .
25K '/,P .
U3V. P.
159. G.
107 G .

102V. P.

AnletienS -Voose.

Naff. 25-sl.-L. b. R.
Sard^ 6-Fr.-L.b .B.
Mail.45-Fr.-Lch.R.
2-/,LLtt.Pr.O.b .G.
3Vo BordeamlOOFr
U«Sb.-Gunzmb . L

Wechsel-Karse .

147 « .
80 P .
136' /« P .
88V, P .
97 « .

9»/« «?

53V. ^
56»/. P .

35 « .

32» . P .
34V« P .
79»/. P .
10V» L

k.S .Amsterdam
Antwerpm
Augsb. r>« . 100 .
Berlin .
Breyten .SrW ^
« ln

aubmg ,
London »
Raild .i.KrLOO .
München ,
Part« .. so » sor .
Mm k.E .
DiSconto

99»/« « .
s4 »/« « .
99»/ . « .
MV97' /« B .
94-/« « .
404V. B .
88V. B .
105 B
119-/« « .
94-

« « .
9SV. G.
S^ /sv .

108' /. Ä .
3' /, °/« « .

« old nur Stld« .
Prstolm fl. 9 44-/, « shl .

, . doppelte , 946 « .
Srmß .Krd'or. , 9 55 -/, -56V,

oLfl ^ OSt . . 948

S2S
Ul SS

94S

^ 0
-36
-Z
-16

26-Frrnkmst,"
VSovcr .

Amper«
« old pr.Zpfd.

'
812 -817

Alte östrrrLOr . . 30 24 « .
Rand >20r . . SO 12 « .

H.SUb.p^ P>. . 52 15^5

Druck und Verlag der « . Brann ' schrn Hyfbuchdrxzckerei . (Mit rin« Beilage.)
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